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aber außerhalb der historischen Forschung och geschichtlicher Darstellung Ist nier ebentalls hner-ganglig SINd Beispielsweise ird die (pop-)kulturell vorzuheben, die darauf abzielt, Entstehungshin-Wirkmächtige These argaret Murrays (1863-1963) tergrunde bestimmter Theorien und Deutungenass Hexen eigentlich AnhängerlInnen einer VOT- offenzulegen und dadurch uch an Verständnis fürchristlichen Religion JewWwesen selen und daher Von die AutorInnen UuNs heute abwegig erscheinenderder Kirche verfolgt wurden, dargestellt und ekon- Annahmen wecken.
struler (S:7Off) Abgeschlossen ırd dieser Teil Der uTtor wähl In seIner Darstellung der FOr-UrC| en Unterkapitel, das Hilfsmittel der serliosen schungsgeschichte den Wegqg kritischer SympathieHexenforschung wWıe Bibliographien, Handbücher, gegenuüber den von ihm vorgestellten PersonenInternetseiten und Lexika vorstellt S 141 und vermeldet eın abwertendes oder verurteilen-Innerhalb der Kapıtel, die Einzelfragen nach- des Vokabular. Wertendes Vokabular, IWa » Mach-gehen, wird die Thematik och einmal erwelıter werkK«, wWıe siıch Del Rummel und Voltmer ImSO befassen sIe siıch uch mit Hexereivorstellungen lic| auftf Ine Veroöffentlichung argaret Murraysund HexenverTolgungen aufßerhalb Europas, WOoDbe| findet Rumme!l Voltmer mM lic' auf Murray,uch nichtchristliche Ontexte In das Blickfeld In dies., 5. 9), gebraucht FRENSCHKOWSK NICrucken. Als eispie hierfür dienen die zentral- Diesen einfüuhlsamen ZUugang wahl der utor auchatrikanische Bevölkerungsgruppe der Azande und Im lic! auf die Darstellung moderner eur0-ame-deren Von dem Ethnologen Edward Fvans-Prit- riıkanischer Hexen-Religion(en) und nalt amı Ge-ar! (1902-1973) nerausgearbeiteten Verstandnis sprachsräume mıit AnhängerlInnen dieser Theorien
von HexereIl. Aulsereuropäische HexenverTtolgun- bZw. Religionen TTen DZW. röffnet diese.
Yer) In einem christlichen KOontext werden anhand ES ISst anzumerken, ass der TUC durchausder Hexerelanklagen IM nordamerikanischen Salem schön gestaltet ISst und die beigefügten Ilustra-dargestellt. Das eispie Ist geschickt gewahlt, da tionen In ualıta wiedergegeben SIN Dernierdurch eInerseits typische Zuge der Hexenver- rage ob der Schutzumschlag eIWas wenigerTolgungen allgemein dargestellt werden können, klischeebeladen und aufdringlich daherkommenandererseits ber uch gangige KlIschees durch- sollte, soll In diesem Zuge NIC| welter nachgegan-brochen werden. Eın welterer Fragenkomplex De- gen werden. Dankenswerterweise Iinden sıch [1UTste drin, WIıe sıch das HexenDbild In Curopa Im wenIge Schreibfehler Im Text Umso argerlicher Istund 20.Jahrhundert wandelte und wıe DOsItIVeE 65S:; ass sıch einer der wenigen Tıppfehler direktNeuinterpretationen der Hexenmaotivi autkamen. sinnentstellend auswir| Auf elte 21 musste dasDie Thematisierung moderner Dostchristlicher Raeli-
glonen, die Hexen als dentifikationsfiguren nutzen

»11 Vatiıcanum« und NIC| das »2. Vaticanum « ge-
nann sern.

WIıe die dUus$ Grolfsbritannien stammende Wicca- Abschließend können dem Buch zahlreicheReligion, Dildet den Abschluss dieses Buches, das LeserInnen gewunscht werden, die den breitensomıt Einblicke In bDer 2000 Jahre Kulturgeschichte Zugang Z Thema wuürdigen wWissen undermöglicht. hoffentlich auch schätzen wissen, NIC| NUTr berDie Darstellung zeichne sich dadurch dUus, ass die Geschichte, sondern uch über die Gegenwarte1nNn welter Hexereibegriff zugrunde legt gelegt Ird des Hexenimaginariums In der euro-amerikanischerund Hexereivorstellungen und Hexenverfolgungen Popularkultur und In entfernten WeltgegendenNIC| auf EuUropa oder christlich gepragte Gesell- Informiert werden.
chaftten beschränkt werden. Hıer Olg RENSCH- Harald Grauer/St.Augustindem Ansatz VOT) Behringers Einführung.Gleichzeitig Ist betonen, ass der Begriff der
Hexenverfolgung NIC| 'eıt ausgedehnt wird, Martung, Constance
dass Jegliche Verfolgungswelle aUus dem er Der »VVeg der Vater« Ostafrikanischegelaufener Justizsysteme als Hexenverfolgung Religionen mM Spiege! Irüher Missionarsberichtebezeichnet Ird Hexereivorstellungen und Hexen- (Marburger Religionsgeschichtliche eitrage 4)verfolgungen bleiben Del beiden Autoren Iımmer LIT-Verlag/Münster 2005, 401Schadenszauberbeschuldigungen geknüpft.

Das Buch hebt siıch In einigen Punkten VOT) FEın wirkliches Miteinander Von Menschen Ver-den genannten Einführungen ab Der utor schiedener Religionen, S] als verantwortungs-raumt der Darstellung ntiker Hexenvorstellungen bewusste Staatsbürger In SOzlaler Solldarität dereınen breiten aum en und zahl sSIEe ZUT Ge- In der Ausformung eIner toleranten und 1UrsSchıiıchte des Hexenimaginariums und NIC politisch helastbaren europalschen Zıivilgesellschaft,dessen Vorgeschichte. uch ist elr In tarkem alse ird [1UT geben, wWenn\n diese Menschen üuber dieDestrebt, Quellentext direkt sprechen lassen, theoretischen Kenntnisse und hergebrachten Vor-sel In FOorm ausführlicher Zitate der UrCcC die urteile üUbereinander ninaus gelernt haben, eınan-angefügten Quellentexte. Die eNgE Verzahnung der Desser beobachten und UrC| gegenseltigesVon nistorischer Rekonstruktion und Torschungs- Einfühlen In religiöse Praktiken tiefer verstehen.
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310 Buchbesprechungen
igiöser Vorstellungen, reilgiosen SpezialistentumsAn die Ansatze ZUT Erfüllung dieses

eute aktuellen Desiderats TUr interreligiöse SOWIE der religiösen PraxIıs n den dre! ethischen
Begegnun  n ausgerechnet el evangelischen ustern (Kap V) Diese wird, WIe oTt welıte elle

VOT1 Doktorarbeiten, wohl hauptsächlich Vo  DMissionaren der Kolonialzeit des ausgehenden
Jhs., denen dies gemeinhin NIC zugetraut wird, 'acnliıc| spezlalisierten | eserinnen und | esern
hat (onstance HARTUNG 2005 mMıit ihrer Uberaus mit nachhaltigem Gewimnn studier werden. MSO
fleißsigen und In der Erfassung regionaler rellglions- Kompakter und Im Stil Tüssiger Sind die Rah-
geschichtlicher Nomenklatur Tast INnSs L exikalische menkapıite!l HIS und schlielslic V, mMit denen
vordringenden Marburger Dissertation arınnert. HARTUNG gekonnt In ihre Zielsetzung und Me-

unacns und urchweg die IWa 60 (1) SOWIe den allgemeingeschichtlichen
Missionare der Berliner Issiıon und der Herrn- 1 und missionsgeschichtlichen (111) Hintergrun:
uter Mission, deren schriftliche Außerungen 7Ur und Rahmen der studierten extTe einTUunNr Was
eainheimischen ellgion und | ebenssiItte HARTUNG Beginn ber die biographischen und ildungs-
systematisch rTasst nat, In ihrem Dienst Im WEeSst- mäßigen Hintergründe der Missionare Uund ihres
lıch zentralen und sidwestlichen ostafrikanischen gesamten kirchlichen und institutionellen UJmftTelds
Tanganyıika geleitet VOmm Interesse, die SIE treibende Kompakt Ins Bild gesetzt wird, nımmt die Autorin
anrner des Evangeliums mMit den drei Volkergrup- n der differenzierten und tailren Schlussbeurtel-
DE ( Nyamwezl, akonde, Bena-Hehe), denen Iung der religionswissenschaftlichen Kompetenz
SIe sich gesandt WUussten, telilen. Im Vollzug der Missionare (Kap wieder auf und ass
desselben Der Olffneten SIE sich VOT allem durch einem Insgesamt Dositiven Gesamtbild ber diese
ihre Intensive Teilnahme en und Ergehen der Kompetenz zusammenftließen.
ainheimIschen Gesellschafte tur an Verständntis Hierdurch und NIC!| uletzt UurCc die gEeNaUE

tabellenartige Erfassung der DokumentierungIhrer religiösen Vorstellungen. In unterschiedlicher
Austformung, ber durchgehend star' begegnete religiöser Erfahrungen UrCc die Missionare zeIg
ihnen ıne JeTe religiÖse Ergebenheit, die sich VOT die Autorin, WIEe IntensIivV amalige Missionsarbeit
allem Ahnenkult als der die traditionale Gesell- uch die schriftliche Selbstreflexion der eigenen
SChaftt stabilisierenden RitualpraxIis festmachte, Tatigkeit UmTasste Aus dem sehr hilfreichen Ma-
ber Von/n Gottesvorstellungen (Kyala-Konzeption) terilalanhang geht 7B das respektable Ergebnis
ber Kollektive Heroenkulte (V. wembe) DIS nın hervor, ass NIC weniger als sechs der 60 MIssIO-

alltagsbestimmenden ITualen el Krankheiten diIe mMıit einem der mehreren monographischen
der Unglücken (Heildiagnostiker-Konsultation, Untersuchungen 7Ur traditionalen eligion Ihre
Orakelwürfe etc.) das gesamte Spektrum kKleinge- Erfahrungen der Forschung zur Verfügung gestellt
sellschaftlicher Religlositat umfasste. en und welter Jer VOT! ihnen In umfTangreicher

Welse UrC| Artikel, erıchte und Vortrage dies autUrc diese Erfahrungen wurden Z7Wäal die
evolutionistischen odellen WIEe Totemismus, den VVeg rachten

Anımismus und Manısmus orlentlierten, SOWIE VOT Diese Doktorarbeit schliefst auf jeden Fall Ine
ucke In der Erfassung der traditionalen Religionenallem VOT) hrer OTft apokalyptisch-dualistischen

IC| »heidnischer« Rellglositat als einer VOI] FINS- der erwaähnten Völkerschaftten und Ist darüber
ternIis und Ng dommnierten Lebenshaltung Qe-“ ninaus UrcC| die Methode der systematischen Auft-
pragten Missionarsperspektiven NIC| völlig Velr- arbeitung der speziellen Perspektive der Missionare
andert, ber doch weitgehend relativiert, ass vorbildlich. Gleichzeitig dart [T11all ber Der
SIE einem positiven menschlichen ZUugang NIC| Ansatz zelgt, Was die Autorın Ja Beginn (S Öff)

selbst Klarstellt und Was [11all ihr als Stärkemehr Im VWege tanden Gerade die ernsthafte
sprachliche und Ttachliche ı ernbereitschaft der rechnen MUSS, Ine klar Dbegrenzte Perspektive autf
Missionare erwies siıch In gefährlichen interkul- den Gegenstand selbst, der unbedingt der rgan-
turellen Konflikten als hilfreich S50 ewanrte 7.B ZUNG hedart. Wıe diese Perspektive ann erganzt
das dank Ihrer Kulturkenntnisse enNerzte Fintreten wird, Dı NIC| gleichgültig. HARTUNG selbst hat
der Missionare für die Wiederautfnahme der Ver- sich VOT allem die Erganzung UrCcC die eEtINNO-
nandlungen m berüchtigten » Menschenfresserpro- graphische Forschung den entsprechenden
7655 VOI] Ubena« (S 220-224) die Kolonlalregierung Detailfeldern (S. Des 2506T. und 279 und UrC|
zumindest davor, en aufgrun lokalpolitischer die Einbeziehung einiIger wentiger rellgioNSWIS-
Intrigen zustande gekommenes Todesurtell senschafttlich relevanter Darstellungen moderner
mehrere Menschen leichtfertig bestatigen, uch Missionswissenschaft hier Johannes rebe

HemuhtWel1l dieses Eintreten bedauerlicherweise NIC
seiner Verhinderung führte n dankenswerter arner ird ] UT OT-

fensichtlich, ass insbesondere Ine ErganzungVon Umfang (über 30% des Textes) und Ge-
WIC her ird die Arbeit VOI] Frau HARTUNG UrC| einheimische mmen und FacC  eurtel-
domiiniert VOTI einer sehr detallbezogenen (darum lungen ausste Diese sind ral durch InterviewWw-

methoden jederzeit erfassbar, legen aber auchuch NIC Immer eicht lesbaren) Darstellung
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Iterarisch (Texte VO'T) Andrew yomo beziehen aufgrund seIner NIC! uletzt sprachlichen ahlg-sich eXa autf sudwesttansanische Traditionen dQUus kelıten als konfuzianischer Gelenhrter autTzutreten.heutiger IC eInes atrikanischen Christen und Davon andelt das besprechende Buch, dasReligionsforschers n Herrnhuter Tradition |) ereits n Wel Hauptteillen, die Von Autorıin und utor
VOT und harren der Einbeziehung InSs esprach.

Auf dieses weltere esprac ann Nan sIch
bestritten werden, zentralen Aspekten und Um-
tanden des Wirkens Von | OU Matteo ICCI),freuen. Constance HARTUNG hat Ine lobenswerte der sich zudem den Ehrennamen »Hsi-t ai« »Fern-»Stellvorlage« dessen Vollzug gegeben

Wilhelm Rıchebacher/Hermannsburg
west«) zugesellte, nachgeht. DIies Ird sprach-lıch In einfachen, schnörkellosen und unbarocken
Satzen SOWIE hne Fuls- der ndnoten An

Haub, Rıta / Oberholzer, Paul SJ
deren Stelle sich Knappe, ber aussagekräftige

Matteo ICCI und der Kalser Von Ina
Literaturlisten iIlnden (S:24/S: 1143 144) Der lext
ird In beiden Beltragen In kurzen nıchtnum -Jesurtenmission Im EeIC| der

Echter/ Würzburg 2010, 160
merlerten Abschnitten dargeboten, besser gesagt
er ISt In kompakte Blöcke gegliedert. anchma
Mac| dies vielleicht den Eindruck grolisen /er-Das Riccl-Gedenkjubiläum 2010 Dı mMittlerweile gliedertheit DZW. Blockhaftigkeit, SOdass sich uchselbst wieder eIn wWwenIg n die Jahre gekommen Dubletten Inden, Was welıter NIC| schlimm ISt.DIe Zeıt schreitet unermudlich » Fugıt Ir- In starkerer Welse vermisst der Rezensent, assreparabile US« el auf einem Spruch- historische Quellenzitate die Geschichte und denband der Sonnenuhr des alten Fribourger eSUl-

tenkollegiums t-Miche ber die Geschichte der
Kontext des Matteo Rıcci ZUur lebendigen Anschau-
UNg bringen. DIies WarTr aber offenkundig NIC| diefrühneuzeitlichen Ission der esulten n China Absicht des Bandesbleibt welterhin ktuell (z.B historiografisch en Den Innente!ll des Bandes mıit 32 AbbildungenSNF-Forschungsprojekt der Universitä Bern, aurTt Glanzpapier gilt Desonders nervorzuheben,» Gender and Religion In Cultural Xchange: Norms das unter anderem Bilder dQUuUs der Barockzeit,and Practices n Chinese Christianity, 583-1724«) ber auch Moderne Darstellungen In /ZuUu-und uch Iıhr Irühester HMauptprotagonist: Mat- sammenhang mMit der chinesischen Jesurtenmis-teO ICCI (1552-1610). Selnen orototypischen und sIon ZeIg Franz Xaver, Gemalde VOT)Wirkmächtigen ugen Ira IM vorliegenden Band awayama Taku]l/Abb. Matteo RICCI, Gemaldenachgespürt und dies Ira für Ine Hreite Offent- Von Fausto ontl) Dazu Kommen abgelichtetelichkeit Frontispize eINnes Interessanten chinesischen Missa-

552 In Macerata, m damaligen Kırchenstaat,
geboren, kam ICCI 1568 als tudent ach ROom,

1es aus 1675 Abb 1  Ü vgl dessen rwäahnung und
Verarbeitung Im Text, 123). Von Nicolas Trigaultser sich, WIEe Rıta HAUB schreibt, gruündlich mMit der einflussreicher Hıstoria der ersten Anfange der»ewWlgen « und seınem FrDe vertrau machte Issıon Abb. 13) oder, n ahnlicher Darocker Fülle,Fr tat dies In elner »Begehung« DbZwW. >purensuche der Frontispiz der China Illustrata VOT) AthanasiusIn der selbst, aber auch nter Zuhilfenahme Kircher Abb. 14)

VOT) ntiken und mittelalterlichen Stadtführern Abbildung ZeIg die Weltkarte, die Matteo»Bel seIner ektüre durchlebte Matteo die glor- ICCI 602 erstellte, und die sich eute In der Oster-reiche, schändliche Vergangenheit des alten Rom reichischen Nationalbibliothe Defindet Rıta HAUBoch eiınmal und entdeckte In jedem seIiner aTtze heschreibt diese WIC  —  Ige und faszinierendedes ntiken Schriftsteller Florus’, DN| einen DrO- arte, wWeI|l SIE eue Perspektiven eröffnete, aurTohetischen Hiınwels auf ROM als christliche aupt- 38 und erwähnt SIE anderen tellen (STact. « 30 EIN »Figurismus«, der ihn spater [T!al) diesen und anderen relevantenuch auf einem anderen Kontinent eiten IrdBuchbesprechungen  311  literarisch (Texte von Andrew Kyomo beziehen  aufgrund seiner nicht zuletzt sprachlichen Fähig-  sich exakt auf südwesttansanische Traditionen aus  keiten als konfuzianischer Gelehrter aufzutreten.  heutiger Sicht eines afrikanischen Christen und  Davon handelt das zu besprechende Buch, das  Religionsforschers in Herrnhuter Tradition!), bereits  in zwei Hauptteilen, die von Autorin und Autor  vor und harren der Einbeziehung ins Gespräch.  Auf dieses weitere Gespräch kann man sich  bestritten werden, zentralen Aspekten und Um-  ständen des Wirkens von Li Madou (Matteo Ricci),  freuen. Constance HARTUNG hat eine lobenswerte  der sich zudem den Ehrennamen »Hsi-t’ai« (»Fern-  »Steilvorlage« zu dessen Vollzug gegeben.  Wilhelm Richebächer/Hermannsburg  west«) zugesellte, nachgeht. Dies wird sprach-  lich in einfachen, schnörkellosen und unbarocken  Sätzen sowie ohne Fuß- oder Endnoten getan. An  Haub, Rita / Oberholzer, Paul SJ  deren Stelle sich knappe, aber aussagekräftige  Matteo Ricci und der Kaiser von China.  Literaturlisten finden (S. 44/S. 143, 144). Der Text  wird in beiden Beiträgen in kurzen nichtnum-  Jesuitenmission im Reich der Mitte  Echter/Würzburg 2010, 160 S.  merierten Abschnitten dargeboten, besser gesagt:  er ist in kompakte Blöcke gegliedert. Manchmal  macht dies vielleicht den Eindruck zu großen Zer-  Das Ricci-Gedenkjubiläum 2010 ist mittlerweile  gliedertheit bzw. Blockhaftigkeit, sodass sich auch  selbst wieder ein wenig in die Jahre gekommen.  Dubletten finden, was weiter nicht schlimm iist.  Die Zeit schreitet unermüdlich voran. »Fugit ir-  In stärkerer Weise vermisst der Rezensent, dass  reparabile tempus« heißt es auf einem Spruch-  historische Quellenzitate die Geschichte und den  band der Sonnenuhr des alten Fribourger Jesui-  tenkollegiums St-Michel. Aber die Geschichte der  Kontext des Matteo Ricci zur lebendigen Anschau-  ung bringen. Dies war aber offenkundig nicht die  frühneuzeitlichen Mission der Jesuiten in China  Absicht des Bandes.  bleibt weiterhin aktuell (z.B. historiografisch ein  Den Innenteil des Bandes mit 32 Abbildungen  SNF-Forschungsprojekt an der Universität Bern,  auf Glanzpapier gilt es besonders hervorzuheben,  »Gender and Religion in Cultural Exchange: Norms  das unter anderem Bilder aus der Barockzeit,  and Practices in Chinese Christianity, 1583-1724«)  aber auch moderne Darstellungen in engem Zu-  und auch ihr frühester Hauptprotagonist: Mat-  sammenhang mit der chinesischen Jesuitenmis-  teo Ricci (1552-1610). Seinen prototypischen und  sion zeigt (Abb.4: Franz Xaver, Gemälde von  wirkmächtigen Zügen wird im vorliegenden Band  Sawayama Takuji/Abb. 22: Matteo Ricci, Gemälde  nachgespürt - und dies wird für eine breite Öffent-  von Fausto Conti). Dazu kommen abgelichtete  lichkeit getan.  Frontispize eines interessanten chinesischen Missa-  1552 in Macerata, im damaligen Kirchenstaat,  geboren, kam Ricci 1568 als Student nach Rom, wo  les aus 1675 (Abb. 10, vgl. dessen Erwähnung und  Verarbeitung im Text, S. 123), von Nicolas Trigaults  er sich, wie Rita HAUB schreibt, gründlich mit der  einflussreicher Historia der ersten Anfänge der  »ewigen« Stadt und seinem Erbe vertraut machte.  Mission (Abb. 13) oder, in ähnlicher barocker Fülle,  Er tat dies in einer »Begehung« bzw. Spurensuche  der Frontispiz der China Illustrata von Athanasius  in der Stadt selbst, aber auch unter Zuhilfenahme  Kircher (Abb. 14).  von antiken und mittelalterlichen Stadtführern:  Abbildung 19 zeigt die Weltkarte, die Matteo  »Bei seiner Lektüre durchlebte Matteo die glor-  Ricci 1602 erstellte, und die sich heute in der Öster-  reiche, schändliche Vergangenheit des alten Rom  reichischen Nationalbibliothek befindet. Rita HAUB  noch einmal und entdeckte in jedem seiner Sätze  beschreibt diese so wichtige und faszinierende  [des antiken Schriftsteller Florus‘, DN] einen pro-  Karte, weil sie neue Perspektiven eröffnete, auf  phetischen Hinweis auf Rom als christliche Haupt-  S.38 und an erwähnt sie an anderen Stellen (S. 41:  stadt.« (S.30) Ein »Figurismus«, der ihn später  Hätte man an diesen und anderen relevanten  auch auf einem anderen Kontinent leiten wird ...  Stellen nicht auf die Abbildungen verweisen sowie  1571 trat Ricci dann in die Gesellschaft Jesu ein,  sie dichter beschreiben können?). Die Ricci-Karte  sein Novizenmeister war Alessandro Valignano  zeigte zum ersten Mal in einem chinesischen Um-  (1539-1606), der als Missionsorganisator in den  feld die Umrisse Amerikas, schob China ein wenig  1580er Jahren auch eine Gesandtschaft japanischer  aus der Mitte und bot knappe Informationen zu  Fürsten nach Europa organisierte. Ricci studierte  den verschiedenen Regionen der Erde, so z.B.  in Rom und Florenz und fiel in erster Linie auch  zu Italien und Sizilien als das Gebiet, das »dem  wegen seines außergewöhnlichen Gedächtnisses  Heiligen Vater gehört, der zölibatär in Rom lebt  auf: »er brauchte die Seite eines Buches nur einmal  und sich nur mit der katholischen Religion befasst.  lesen, und schon konnte er sie auswendig hersa-  Alle Europäer, die im Römischen Reich leben, ver-  gen.« (S.32) Photographisches Gedächtnis also,  ehren ihn. « (zit. nach S. 37). Hier darf ungeniert ein  das man sich als Wissenschaftler nur wünschen  Schmunzeln über die Lippen der Leserin/des Lesers  kann! Diese Begabung sollte auch für seine China-  huschen. Die mehr als drei Meter lange Weltkarte  Mission von Bedeutung sein, wo er es vermochte,  Riccis war beispielsweise Ende 2011 Thema und Hin-  zmr | 97. Jahrgang | 2013tellen NIC auftf die Abbildungen verweilsen SOWIE
S trat ICCI ann In die Gesellschaft Jesu eıIn, sIie dichter Dbeschreiben können?) Die Rıccı-KarteseIn Novizenmeister War Alessandro Valignano zeigte zu ersten Mal In einem chinesischen (UJm-(1539-1606), der als Missionsorganisator In den teld die Umrisse merikas, SC Ina e1n wenIg1580er Jahren uch Ine Gesandtschaft japanischer aus der und Hot Knappe Informationenursten ach Europa organıisierte. ICCI studierte den verschiedenen Regionen der Erde, 7Bn ROom und Florenz und fıel In erster Inıe auch talien und Izılıen als das GeDbiet, das »demseInes aufßergewöhnlichen Gedächtnisses eiligen ater gehört, der zolilbatär In Rom lebtautf »er brauchte die eItfe eInes Buches [1UT eiınmal und sıch 11UTr mMıit der katholischen Religion hetfasst.lesen, und schon konnte er sIie auswendiIg hnersa- lle Europaer, die Im Romischen eIC| leben, Vel-(S:32) Photographisches Gedächtnis also, ehren INnnNn.« (zit. nach 37  S Jer darf ungenlert e1ndas [ar} sich als Wissenschaftler [1UT wunschen Schmunzeln ber die Lippen der LeserIin/des Leserskann! Diese Begabung sollte uch für selIne China- huschen DIie mehr als dre] eter lange WeltkarteIssion VOTlT) Bedeutung seln, er vermochte, Rıccis War beispielsweise FEnde 2011 Thema und Hın-
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312 Buchbesprechungen
tergrun eines eigenen Symposiums n Wien; Im keine andere Wahl bliebe Rom WAäaT und ISst) wWelt

ntiernt. An dieser Stelle vielleicht Ine Fuls-Rahmen elner » Visual Historiography « unter dem
ıtel »Mapping the World« )as vVermad die Fern- Otfe gut
Wirkung des | ebenswerkes Riccis und seIıne |_ eIS- Den chinesischen Konvertiten MISS BER-
LUNGg n der anhaltenden Rezeption seIiner Akzente HOLZER Ine grofße Bedeutung Tur die zaghaften
sehr onkret verdeutlichen Antange des Christentums DEl S 135), SOWIE auch

Paul OBERHOLZER en n seınem Beltrag der rage des einheimischen Klerus
den lic auf das Trühneuzeitliche Ina, das mMit sich, dUus$s eutiger IC nach antfanglicher OT-
213 Millionen Einwohnern das groölste EeIC| der enhaeit (V.a auch Hei (:10 Ricci) Ine gewlsse
Welt YEeEWESEN Walrl. Wahrend Wien und Köln mMıt Verhärtung und Fxklusion eainstellte Jer Dı VOI]

zusammengezählt IWa 100.000Ö FEinwohner die einer »Kernifrage der Missionswissenschaft« S 132)
grölsten Stadte Im deutschsprachigen aum die Rede In einer Schlussbetrachtung ird annn

resumlert, ass das Christentum n der Frühengab n Ina mMıt Beljing Uund Nanjıng Z7WE| Millio-
nenstadte! Auffallend st, ass dıe Ming-Dynastie Neuzeiıt n Ina NIC| WIrKIIC d} Tassen konnte,

des 15. Jahrhundert die staatliche Hochsee- weIl NIC| uletzt die europalschen Ankömmlinge
schifffahrt einstellte und eIıner zunehmenden den Status eainer Tributgesandtschaft dUus$s dem
» Provinzialisierung und Selbstabschlieflsung des esten nıe JanzZ Oszuwerden vermochten: » Dass
Riıesenreiches« Kam, als die ıberischen Machte In annn Ine CUeEe Heilsiehre, die der chinesischen
die Marıtıiıme EXxpansion MaSssSıvV investleren He- Gelisteswel rem Waäar, die eigenen tradıtionellien
gaNnen. IC 1Ur dieser Stelle versucht BER- Weisheiten ersetzen sollte, wurde n ına ohl
HOLZER: die letztlich minorıtare und marginale Chi- nıe ernsthatt n Erwagung geEZOGEN. « (S. 141)
namıssion (klare USS. auf 30/141 Von einer Fın kurzer, abschließender Beitrag VOT) ans
anderen EeITe her aufzurollen, amı einem Ia- Tschigger! und en rie Von aps enedi XVI
tenten Europalsmus SsowWweIt dies möglich Ist entT- Beginn rahmen den Band und stellen Bezuge
gegenzuwirken. SO kontextualisiert er den Beginn Zur gegenwartigen, kirchlich NIC| ganz einfachen
der Chinamlission die Rander und Schnittstellen Situation In Ina her vgl. Heft 3/4 20009|]| der
des ım 17.Jahrhundert erfolgten Dynastiewechsels ZMR) Der schon aufgemachte Band annn als gute
Von der Ming- Zur Qing-Herrschaft. on Matteo Einführung n die emal angesehen werden
RIcCI, dessen eindrückliches Grabmal sich aurf dem und ıst INne würdige HOoMMage eiınen »grofßen«
Znalan Mudi-Friedho In Peking AbD 26) eTINdeT, uropaer und Gelehrten, den OBERHOLZER
ahm den schleichenden Zertall der Ming-Epoche einer Stelle ber uch VOT) einer »unkritischen >ym-
Ine Generation VOT Ihrem tatsachlichen Eintreifen Dathie « tur das chinesische Kultur- und aubens-
wahr S 98) In dieser politisch-militärischen Um- leben NIC| Treisprechen mMochte (S:129) amı
Hruchszelt Ist uch Ine Ruckbesinnung aut ONTU- ird auch Ine gesunde, NIC| Ur hıstorische

Dıstanz SIC|  ar, SOdass der Band keiner Stellezianısches Gedankengut beobachten, n das sich
ICCI und andere einpassten. Der innerchinesische Gefahr au InSs Haglografische abzugleiten. Der
ückgri der gelstigen Elıten auf konftfuzianische Seligsprechungsprozess für Matteo ICC] wurde
Cchrıtten mıit ethischer Reformabsicht wurde somıt 2010 wieder aufgenommen.
nach- und mitvollzogen, ber dies >OZUSaQYEN) m AVI: Neuhold/Fribourg
Sinne des Christentums er gereinigte UrkonftTuzia-
nısSmMuUSsS wurde als ferne praeparatio evangelica
angesehen und gewürdigt » KonTuzius am Imfeld,
eınen latz In der Heilsgeschichte. « (S 229 BER- Issıon heendet Nachdenkliches
HOLZER operler uch gewinnbringend mıit dem Zur rellgiösen Eroberung der Welt
Netzwerk-Konzept, das sich gut auf den/die en tampfli Verlag/Bern 2012, 156
und auch die herrschende Elıten VOT (Iıf (»Literati«)
übertragen lässt (S 112 em Ird die KON- [)as sehr persönlich geschriebene und mMit einem
zeptionelle chiene des Wissenstransters hedient Vorwort VOIl] Rıchard riedli versehene Buch Ist Ine
» DIe esunen wollten ber iIımmer auch vermitteln, Abrechnung des Autors (ehemaliges Mitglied der
dass die leuropalschen, DN| wissenschafttlichen Schweizerischen Missionsgesellschaftt Bethlehem
Disziplinen In einem welıteren orızon einge- mMit Jahrzehntelanger Aifriıkaerfahrung) mıit MIS-
hettet und letztlich m christlichen sionsgedanken und -praXxIs ım Allgemeinen und
gründeten. « 115) Als die esulrten VOT Ort ihr der Tätigkeit der SMB (Immensee-Missionare) Im
know-how uch Tur den Bau VOITl Kanonen utzbar Besonderen. [)as (janze WI| WIe Ine »negative
machten, gab VOTT] Jesuitengeneral Vinzenco Selektion«, gespickt mMıit genannten »Nachdenk-
Carafta Fnde des europalschen DreifsigjJäahrigen Ichen« Beobachtungen, die 7U Allgemeinplatz
Kriegs aTlur chelte die Jesulten Kalserhoft einer iligen Missionskritik gehoören Hıer spricht
n Peking rechttfertigten sich amıt, ass ihnen, en »Enttäuschter«, neladen mit ronile, erbıtte-
die SIE Ja nunNmehr m Kaiserlichen Dienst stehen, 1UuNg und einer er. SeIine Kritik Hetrifft

ZIN)  = Jahrgang 1'


